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Das Rote Kreuz.

liebe an die Schweizerherzen und bat: Helft,
die Not ist groß! Und groß und klein wett-
eiferte, dem Rufe zu gehorchen, und ihr Scherf-
lein auf den Altar der Nächstenliebe zu legen!
lind die ernsten Menschen, die ein vier Jahre
langer Kampf mit Not und Elend hart und
stumpf gemacht, wurden gerichrt von der gro-
ßen Opferwilligkeit unserer schlichten Heimat,
und manche Mutter sah ich mit leuchtenden
Augen ihren kleinen Lieblingen die kostbare

Milch nach Hause tragen, die sie ach so lange
schon entbehrt hatten. Wo zwei über die

Schweiz sprechen, ist es nur mit Dankbarkeit
und Hochachtung. Aber noch ist der Not nicht
gesteuert; zwei Millionen Menschen leben in
Wien und drei Viertel davon beten täglich
mit sorgendem Herzen: Herr gib uns heute
unser tägliches Brot!

Liebe Landslente, die ihr diese Zeilen leset
und von den Greueln des Krieges verschont

Mim 5seblià 2U

Es wird viel über den Nutzen und Schaden
der Seebäder gesprochen, und vielleicht gibt
es ebensovielc Leute, die mit mehr oder

weniger Recht behaupten, sie nicht vertragen

zu können, als solche, die den größten Ge-

nus; und die beste Kräftigung in ihnen fühlen.
Wissenschaftlich ist diese Frage sehr schwer

erschöpfend zu beantworten, zumal noch viele

andere Dinge außer der unmittelbaren Wir-
kung des Seewassers und seiner Bewegung

hineinspielen, namentlich die Temperatur und

die übrige Beschaffenheit der Atmosphäre.

Zunächst ist freilich ein Seebad immer etwas

anderes, als ein gewöhnliches Bad und man'

muß es, um den rechten Standpunkt einzu-

nehmen, mit einem Mineralbad vergleichen.

Sind doch im Seewasfer außer dem gewöhn-
lichen Kochsalz noch zahlreiche andere Salze
vorhanden, unter denen die des Magnesium,
des Jod und des Brom vorherrschen. In
einer Hinsicht unterscheidet sich das Bad in
der See von allen andern, nämlich durch die

zeitweise überraschend schnellen Schwankun-

gen der Temperatur, sowohl von Stelle zu

geblieben seid, ihr könnt eurer Dankbarkeit

gegen Gott nicht besser Ausdruck geben, als
nochmals, wie so oft schon, euer täglich Brot
mit diesem armen, schwergeprüften Volke zu
teilen, das so heldenmütig Not und Hunger
ertragen hat bis heute! Wenn ihr den stummen,
heißen Dank in den Augen der Beglückten
sehen dürst, dann seid ihr reich belohnt für
alle Opfer eurer barmherzigen Menschenliebe!
Das Heilandswort heißt auch heute noch:
Geben ist seliger, denn nehmen!

Wenn diese schlichten Zeilen etwas dazu bei-

zutragen vermögen, eure hilfsbereiten Herzen
und Hände noch einmal fremder Not zu öffnen,
dann haben sie ihren Zweck erreicht, und ich

rufe euch allen ein herzliches Vergelts Gott!
zu!

Wien, im Februar 1919.

Schw. Lueh Steiger.

Uli6 2U verbieten lin6.

Stelle wie von Tag zu Tag. Eine Mineral-
quelle besitzt immer ungefähr die gleiche

Temperatur oder diese ändert sich höchstens

um einen geringen Betrag. Auch Binnenseen
und Flüsse Pflegen in dieser Hinsicht weniger

veränderlich zu sein als das Meer, wo Tem-

peraturstürze von einer großen Anzahl von
Graden binnen weniger Stunden vorkommen

können. Darum soll das Seebad nur mit
großer Vorsicht angewandt werden, ganz be-

sonders wenn es als Heilmittel gegen bereits

bestehende Krankheiten dienen soll. Die mei-

sten Leute baden wohl freilich zum Vergnü-

gen. Aber auch diese sollten nicht vergessen,

daß man bei einem Vergnügen immerhin
keine Sünden gegen die Grundregeln einer

vernünftigen Rücksicht auf die Gesundheit be-

gehen darf. Dazu gehört in erster Linie ein

übertrieben langer Aufenthalt im Wasser und

ebenso ein solcher in mangelhafter und durch-

feuchtster Bekleidung am Strande. Wie oft
kann man es nicht am Strande sehen, daß

solche Leute schließlich ganz blau gefroren
in ihre Badchütte zurückkehren. Der Arzt



140 Das Rote Kreuz.

weiß über diesen Zustand noch mehr auszu-
sagen. Er sieht die Blässe und Nunzelnngen
der Hautflächen, die Zusammenziehung der

Blutgefäße, die vorübergehende Lähmung der

Hauttätigkeit, die starke Blutüberfüllung der

innern Organe und des tiefern Gefäßsystems
und anderes, was keine geringe Gefahr für
den ganzen Körper bedeutet.

Ein Seebad sollte, alles in allem genom-
men, auch bei günstigen Verhältnissen des

Wassers und der Luft niemals länger als
eine halbe Stunde dauern, und nach dem

Bad muß man sofort eine körperliche Tätig-

keit aufnehmen, um das Blut wieder in
den richtigen Umlauf zu setzen. Tritt zu der

bloßen Wirkung des Wassers auch noch ein

starker Wellenschlag hinzu, so ist mit dem

Bad ein entsprechender Nervenreiz verbunden,

und auch diese Wirkung verlangt Berücksich-

tigung. Daraus ergibt sich ohne weiteres,

daß die Seebäder für Leute, die mit gewissen

Krankheiten behaftet sind, durchaus verboten

werden müssen. Zu diesen Krankheiten ge-

hören namentlich Herzleiden, Steinleiden,

Rheumatismus, Adcrverkalkung, Nervcnschwä-

che usw.
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